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Brugg-WindischMittwoch, 22. Juli 2026

Knacken die Temperaturen die
30-Grad-Marke und verweilen
einen gewissen Zeitraum auf
diesem Niveau, muss jeweils
eine Strasse im Aargau gesperrt
werden. Die Hitze führt immer
wieder zu Schäden an der Fahr-
bahn zwischen Mandach und
Villigen. Die Strecke über den
Rotberg war deswegen in beide
Richtungen über Wochen hin-
weg gesperrt.

Als Grund für diese Mass-
nahme nannte Simone Britsch-
gi, stellvertretende Leiterin
Kommunikation des kantona-
len Departements Bau, Verkehr
und Umwelt (BVU), die Hitze-
welle im Juni. «Dies führte da-
zu, dass der alte Oberbelag sich
verflüssigt hat unddementspre-
chend ein sicherer Betrieb der

Simone Brändlin Strassenichtmehrgegeben ist»,
erklärte sie. Während der Sper-
rung blieb der Zubringerdienst
weiterhin gestattet.

Vor 34 Jahrenwurde die
Strasse zuletzt saniert
Warum sich die Strasse bei ho-
hen Temperaturen verflüssigt,
hatte 2023 René Acklin, Projekt-
leiter bei der Abteilung Tiefbau
des Kantons Aargau, gegenüber
CHMedia erläutert: «Der Stras-
senaufbauwurde,wie früherüb-
lich,mitmehrerenOberflächen-
behandlungen, ohneeigentliche
Fundation, erstellt. Die letzte
Massnahme respektive Oberflä-
chenbehandlung wurde 1992
ausgeführt.» Das damals ver-
wendeteBitumen – einGemisch
aus verschiedenen organischen
Stoffen – weiche sich bei hohen
Temperaturen so stark auf, dass

die Bodenhaftung der Verkehrs-
teilnehmenden gemindert wer-
de, so Acklin. Seit Mitte letzter
Woche istdieSperrungaufgeho-
ben und die Strasse wieder be-
fahrbar, wie das BVU auf Nach-
frage dieser Zeitung schreibt.

Angesichts der wiederkeh-
renden Sperrungen zwischen
Mandach und Villigen drängt
sich die Frage nach einer Sanie-
rungderStrasseauf.Tatsächlich
ist die Erneuerung bereits in
Planung. «Die Rückmeldungen
aus der Vernehmlassung zum
Bauprojekt werden aktuell be-
arbeitet», soBritschgi. In einem
nächsten Schritt folge dann die
öffentliche Auflage. Und wann
kannmit den Arbeiten schliess-
lich begonnen werden? «Es ist
offen, wann die Bauausführung
startet.» Sie ergänzt: «Im best-
möglichen Fall 2027/28.»

Blaues Oberteil, Turnschuhe,
dieHaare kurz geschnitten oder
zurückgebunden: Normaler-
weise sind dieMitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Spitex Re-
gion Brugg AG diskret unter-
wegs. Nicht so Barbara Brönni-
mann.Überdimensionale Schu-
he, ein gelber Kittel und eine
rote Clownsnase im Gesicht –
das ist ihr Arbeitsoutfit. Zumin-
dest, wenn sie an zwei Tagen im
Monat als Clownin «Sorella»
bei Klientinnen und Klienten,
die sich einen solchen Einsatz
wünschen, unterwegs ist.

Die Fachfrau Gesundheit
arbeitet seit fünf Jahren bei der
Spitex Region Brugg AG. Sie be-
sucht regelmässig einige er-
wachsene Patientinnen und Pa-
tienten als Clownin. Eine Jour-
nalistin und ein Fotograf dieser
Zeitunghabensie einpaarStun-
den lang begleitet.

Clown-Programmwird in
die Pflege eingebunden
Los geht es bei Rosmarie
Schmutz. Sorella scherzt und
lacht mit der 83-Jährigen, wäh-
rend sie ihr die Augentropfen
gibt, den Blutdruck misst und
die Hände eincremt. «Das esch
jetztdeNeuscht», kommentiert
dieBruggerin trocken, als Sorel-
la ihr einGlasWasser zumTrin-
ken reicht, das in einem Minia-
tur-Schwimmring inFormeines
Flamingos steckt. Rosmarie
Schmutz kontert Sorellas Scher-
ze schlagfertig mit gewitzten
Sprüchen. Weil sie noch einen
zahnmedizinischen Eingriff
hat, wird sie sich den Muffin,
den Barbara Brönnimann geba-
cken hat, für später aufheben.
Den«Schnaps» – kalter Pfeffer-
minztee in einem kleinen Plas-
tikbecher – trinkt sie hingegen
gleich.

Brönnimann ist es wichtig,
ihr Programm in die Pflege ein-
zubinden. «Es wäre komisch,
wenn ich stur die Pflege durch-
zieheunddannamSchlussnoch

ein paar Minuten auf lustig ma-
che.»NurbeimRichtenderMe-
dikamente, da scherze sie nicht,
fügt sie an. «Da muss man den
Kopf beieinanderhaben.» Pro
BesuchschreibtSorella 15Minu-
ten zusätzlich auf. Die Kosten
dafür übernimmt der Gönner-
verein Spitex Region Brugg.

Sie empfindet dieAufgabe
als eine grosse Ehre
Mit ihrer positiven Art und
ihrem Humor möchte Barbara
Brönnimann den Menschen
Freude bereiten. «Mir ist es
wichtig, dass die Leute etwas zu
lachen haben. Manchmal sind
wir von der Spitex die einzigen
Personen, die sie regelmässig
sehen. Und jeder Tag, an dem
man nicht lacht, ist ein verlore-
ner Tag», erklärt sie.

Sie empfindet es als grosse
Ehre, als Clownin Sorella im
Einsatz zu sein. «Dass man mir
dieseAufgabe zutraut, bedeutet

mir
viel.
Schliesslich
habe ich keine Aus-
bildung als Clownin oder in
demBereich», sagt sie.

AuslöserwareinSketch,den
die Birrerin vor einigen Jahren
gemeinsam mit einer Arbeits-
kollegin an der Verabschiedung
einer Teamkollegin aufführte.

Dieser
kam bei

der Geschäfts-
leitung so gut an,

dass die Idee entstand, Clown-
besuche für Klientinnen und
Klienten anzubieten. Da ihre
Arbeitskollegin bereits stark
ausgelastet ist, ist aktuell nur
Sorella für die Organisation im
Einsatz. Nach einem erfolgrei-

chen Pilotprojekt gehört die
Clownin seit Februar 2023 zum
festen Angebot der Spitex Re-
gion Brugg AG.

AlsClownin braucht es
Einfühlungsvermögen
Wichtig seien bei ihren Einsät-
zen als Clownin Offenheit und
Einfühlungsvermögen, verrät
Barbara Brönnimann. «Wenn
jemand beispielsweise gerade
erst eine geliebte Person verlo-
ren hat, dann ziehe ich nicht
meinProgrammdurch, sondern
nehme meine Clownsnase ab
und gehe auf die Trauer des
Gegenübers ein.» Das beweist
die 47-Jährige auch gleich bei
der nächsten Patientin.

Diese freut sich zwar sehr
über die Sonnenblume, welche
ihr Sorella überreicht, ansons-
ten ist ihr aber nicht zum La-
chen zumute. Immer wieder er-
zählt sie von früher, vonden tra-
gischen Schicksalsschlägen, die

Deborah Bläuer sie erlitten hat, und vom bevor-
stehenden Umzug, der ihr auf
dem Magen liegt. Sorella hört
aufmerksamzu,versucht, ihr ei-
nige Sorgen zu nehmen, und
baut auf spielerische Art und
Weise noch ein paar Gedächt-
nisübungen in den Besuch mit
ein. «Wissen Sie, was für ein
Tierdas ist?», fragtBrönnimann
die 88-jährige Frau und zeigt ihr
den pinkfarbenen Flamingo-
Miniatur-Schwimmring. Die
Seniorin bekommt ebenfalls
einen Muffin und einen
«Schnaps», schliesslich ist viel
Trinken bei derHitzewichtig.

DerGartenwirdmit einer
Wasserpistole gewässert
Umso mehr wird dafür bei der
nächsten Patientin, der 78-jäh-
rigenThereseSenn,gelacht. So-
rella bringt die Windischerin
mit flotten Sprüchen und Wort-
spielen zum Giggeln. Und als
Therese Sennmit SorellasWas-
serpistole den Garten bewäs-
sern darf, gibt es kein Halten
mehr. Auchwährend Sorella ihr
den Rücken wäscht und ihr
beimAnziehenhilft, ist ausdem
Bad lautes Lachen zu hören.

«Oft braucht es gar nicht
viel», erklärt Brönnimann die-
ser Zeitung später. Sie geniesst
es, als Clownin unterwegs zu
sein,«weil ichmerke,wieesden
Leuten guttut». Zum Abschluss
gibt sie der Journalistin und
dem Fotografen, die an diesem
Morgen ebenfalls viel gelacht
und ein paar «Schnäpse» mit-
getrunken haben, noch einen
Muffin.DanachwirdausSorella
wieder Barbara Brönnimann,
die die nächstenTage ganz klas-
sisch als Fachfrau Gesundheit
unterwegs sein wird – bis sie bei
ihrem nächsten Einsatz als
Clownin erneut ein Lächeln auf
das Gesicht von Patientinnen
und Patienten zaubert. Interes-
sierte Spitex-Klientinnen und
-KlientenkönnensichbeiderOr-
ganisation unter 056 556 00 00
oder per E-Mail an sorella@spi-
tex-region-brugg.chmelden.

Birr Aufgrund der anhaltenden
Trockenheit und der damit ein-
hergehenden Waldbrandgefahr
darf die Feuerstelle Amslematt
Birr derzeit nicht benutzt wer-
den.Das schreibt dieGemeinde
Birr in ihrem aktuellen Mittei-
lungsblatt. Weil aber das som-
merliche Wetter gleichzeitig
zumGrillieren imWald einlade,
sei diesbezüglich ein Gas- oder
Elektrogrill erlaubt, heisst es
weiter. Seit dem 24. Juni um 18
Uhrgilt imAargauGefahrenstu-
fe 4 von 5. Es besteht grosse
Waldbrandgefahr.Damitwurde
für das gesamte Kantonsgebiet
einFeuerverbot imWaldund im
Abstand von bis zu 50 Metern
zumWaldrandverfügt.DasVer-
bot gelte bis auf Weiteres und
soll erst nach ausreichenden
Niederschlägen wieder aufge-
hoben werden, teilt das kanto-
nale Departement Gesundheit
und Sozialesmit. (az)

Benutzender Feuerstelle
Amslematt verboten

Die Fahrbahnen zwischenMandach undVilligenwaren aufgrund vonBe-
lagsschäden etwa drei Wochen gesperrt. Bild: zvg/Regionalpolizei Zurzibiet

BeimBesuch der Clownin: Barbara
Brönnimann (l.) und Therese Senn
haben viel zu lachen.Bilder: SeverinBigler

Wann die Strasse über den Rotberg erneuert wird
BeiHitze wird die Strecke zwischenMandach undVilligen häufiger gesperrt. Schon länger ist die Sanierung geplant.

Sonnenblumen, «Schnaps» und Sprüche
Unterwegsmit der Spitex-Clownin: Barbara Brönnimann aus Birr bringt als «Sorella» Patientinnen und Patienten zum Lachen.
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